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in herrlichem, mildem Farbenspiele untergeht. —  B lauvio lette  S chatten  lagern  
duftig über den T h ä le rn ; doch goldenes Licht erg länzt noch in  allen W ipfeln der 
weiten W älder, in  denen der Abendwind seine W eisen rauscht. Durch eine Lücke 
in der Reihe der in stolzer W aldeinsamkeit ruhenden B erge lacht noch ein kleines 
Stück flachen L andes m it grünen Wiesen, freundlichen D ö rfe rn , gefurchten Feldern 
—  vom letzten Sonnenschein überflutet —  in  das däm m erige, stille B erg land  
herein ; w eit, weit un ter m ir m urm elt und braust im Thale der Bach. D ie  
Vogelstimmen sind verstum m t: n u r  in den jungen Fichten, die sich in  dichtem 
Bestände am B erghang  hinabziehen, flötet eine Singdrossel in  herrlichen T önen 
ih r Abendlied. —

E s  ist ein gar w underbares B i ld , hier in  dieser W eltabgeschiedenheit: e in  
F r ü h l i n g s a b e n d  im  T h ü r i n g e r w a l d e .  .

M ünchen, M a i  1897 . —

Der Wogetzug im Krriyjahre 1897.
Von L. B nxbnum , Raunheim a. Main.

D er Z ug  der W andervögel w ar in dem letzten F rü h jah re  lebhafter a ls  in 
dem vorletzten, besonders kamen die Kraniche wieder in  größerer Z ah l vorüber. 
D a s  gelinde W etter h a t verschiedene A rten auch früher hergeführt, a ls  gewöhnlich, 
wodurch sie nachher tagelang in N o t kamen. I m  ganzen ist aber der heurige 
Z u g  gut verlaufen. Am 30 . J a n u a r  w ar der ganze M a in  von M ö v e n  belebt, 
die eifrig nach N ah ru n g  suchten, w as ih n en , bei dem gelinden W etter, keine so 
große Anstrengung auflegte. D ie  B e r g f i n k e n ,  ^ r .  m o n tik rir iA illa , die eigentlich 
n u r  in sehr strengen W in tern  bei u n s  erscheinen, kamen am 31. J a n u a r  in einigen 
Exem plaren hier an. Am 3., 4 . und 6. F e b ru a r  zogen die W i l d g ä n s e ,  a n 8 6 r  
in großen S ch aren  nach 17., in  einem Zuge einm al 185  Stück. S ie  signalisierten 
dam it gutes W etter, und am 11. F e b ru a r  hat auch die F e ld le r c h e ,  a rv6Q 8i8 , 
schon lustig gesungen und den nahenden F rü h lin g  verkündigt. Auch die B u c h ­
f in k e n ,  eo6 l6 l)8 , haben am 14. F e b ru a r schon lustig geschlagen. Am 15. 
F e b ru a r ist der weiße S t o r c h ,  0 .  e ie o n ia ,  in S eligenstad t angekommen, allein 
er hatte sich, wie alle W etterpropheten, einm al ge irrt und es kamen fü r ihn  noch 
einige T age, von denen er sagen konnte: S ie  gefallen m ir nicht! E r wurde aber 
gefüttert und so hat er die bösen Tage auch überstanden. D ie R i n g e l t a u b e n ,  
O o lu m d u  p u 1 u n id u 8 , kamen am 16. F e b ru a r  in großer Z a h l hier an  und 
blieben einige T age  am W aldrande liegen, das Feld nach N ahrung  absuchend. 
Am 18. F eb ru ar ha-t die A m s e l ,  N . m e r u la ,  zum erstenmal a u s  voller Kehle 
gesungen, und  vielfach hörte man den Lerchengesang. D ie  w e iß e  B a c h s te lz e , 
N . u ld a  ließ sich am 19. F eb ru a r zum erstenmal sehen und am 20. F e b ru a r
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zog der w e iß e  S t o r c h  in  Rösselsheim  ein. Am 22 . F e b ru a r w aren  die F e ld le r c h e n  
in  großen S ch aren  au f dem Felde zu sehen und  am  23. F e b ru a r  stellten sich die 
K r a m m e ts v ö g e l ,  1 .  p i l a r i s  ein und besuchten die W aldwiesen. Am 4. M ä rz  
zog der r o t e  M i l a n ,  N . m 11vu8, seine Kreise über dem M a in  und spähte nach 
Fischen. D ieser V ogel,ist besser a ls  sein R u f, denn wenn ihm  auch die K inder nach­
ru fen : W eih, W eih, Hinkelsdieb —  so hat er doch hier noch n iem als H ühner, E nten  
oder T auben  gestoßen. E s  ist d a s  wohl eine Verwechselung m it dem H ü h n e r ­
h a b ic h t ,  xa1 u m d a i'L u 8 , der alles angeht, w as er bewältigen kann. Am 6. 
M ä rz  ließ sich die S i n g d r o s s e l ,  3?. irn i8 leu 8 , hören, auch w urden an  diesem 
T age  die ersten W a ld s c h n e p f e n ,  8 o . i-u 8 tieu 1 a , geschossen. Am 12. M ä rz  
begann der Kranichzug und dauerte bis zum 22. M ä rz  in der R ichtung nach 

oder ^ 0 .  D ie V erteilung w ar folgende:
K r a n ic h ,  O r . § ru 8 , 12. M ä rz  4 4  Stück nach N .

»» 2 0  „ „ „
»» »» 15. „ 38 , 20 , 4 2 , 76 , 172 , 9 4 , 3 9  „ „ „

»» » 16 . „ 4 2 , 122 , 68 , 147  „ „ 1 7 0 .
»» » 18. „ 47  „ 17.
»» »» 22 . „ 3 7 , 49  „ .. 1 7 0 .

Am 15. und 16. M ä rz  hatte der Z u g  seine Höhe erreicht und hörte  m an
beständig den R u f  der Kraniche, die nicht sehr hoch vorbeizogen und auch 
m ehrm als über dem D orfe  kreisten. Am 21 . M ä rz  kam der H a u s r o t s c h w a n z ,  
R . b i l l i g ,  hier an und ließ sich auch gleich h ö ren , der G a r t e n r o t  sch w än z , 
R . ist hier ein seltener G ast, w ährend er in G ießen häufiger vor­
kommt, a ls  der H au srö te l. Am 25 . M ä rz  meldete sich die G a r te n g r a s m ü c k e ,
8 . 8 im x l6 x ,  an und am 7. A p ril zogen die D i s t e l f i n k e n ,  O a r ä .  
ein; am 8. A pril ließ sich der W e n d e h a l s ,  4 . t o r ^ u i l l n ,  vernehmen. D er 
W ie d e h o p f ,  I I .  6 x o x 8 , stellte sich am 15. A pril ein, und am  16. A pril erschienen 
die ersten R a u c h s c h w a lb e n ,  H . r u 8 t i e a ;  der Kuckuck, 0 .  e a r i o r ^ ,  hat den 
letzten T erm in  auch nicht versäum t und h a t sich am 17. A pril hören lassen. 
Am 26. A pril ha t der S c h w a r z k o p f ,  8 . a l r i o a x i l l a ,  zum erstenmal geschlagen, 
auch hat an  diesem T age  die N a c h t i g a l l ,  ^ e c io i i  1u86ln1n, sich eingestellt.

D a m it w aren sie wieder alle erschienen und begannen n u n  ihre gew ohnteThatigkeit.
E in  heiteres V orkom m nis w ill ich diesem Berichte noch anschließen. Am 6. 

M ä rz  habe ich ein Füßchen Johann isbeerenw ein  auf Flaschen gefüllt und den 
W ein trub  auf die M iststätte geleert. D ie H ühner machten sich nun  darüber her 
und verzehrten einen T e il davon. Nach kurzer Z eit sah ich den H ah n  so eigen­
tümliche S te llu n g en  einnehmen, dann  wieder um fallen, so daß ich glaubte, es sei 
ihm etw as geschehen. A ls ich aber genauer zusah, fand ich die ganze H ühner-
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familre gehörig betrunken, und gerade der Beherrscher des H ühnerhofes hatte sich 
to ta l benebelt. E s  w ar zum Lachen, welche Grimassen die T iere machten und 
wie sie sich bemühten, H err über ihren Z ustand zu werden, allein es wollte nicht 
gelingen. An diesem Abend m ußte ich sie in  das H ühnerhaus heben, denn sie 
w aren nicht fäh ig , selbst hinein zu kommen. Am folgenden M orgen  w aren alle 
S p u re n  der Trunkenheit verschwunden, und die ganze Gesellschaft w ar wieder auf dem 
D am m . A uf die E ierproduktion hat dieser Zwischenfall keinen nachteiligen E in ­
fluß ausgeübt.

K leinere M itte ilungen .
Amsel und Eichhörnchen. I n  N r. 8 der M onatsschrift erzählt H err Hugo 

O . Heffter eine kleine Beobachtung, betitelt: „K am pf einer Amsel m it einer
S c h lan g e ,"  die mich v e ra n la ß t, eine ähnliche Erscheinung m itzu te ilen , die 
vielleicht auch nicht ganz ohne In teresse  sein wird. Am M orgen  des 3. August 
saß ich im B erlin e r T iergarten , in „N ansen" vertieft, a ls  ich plötzlich durch ein 
Geräusch dicht bei m ir zum Aufsehen veran laß t wurde. E s  w ar ein Eichhörnchen, 
d a s , von einer Amsel verfolgt, in  w ilder Flucht den B au m  hinaufkletterte. I n  
halber B aum eshöhe etwa angelang t, hielt das Eichhörnchen inne und verbarg 
sich im B lätterw crk- an  der von der Amsel abgewendeten S e ite  des B aum es. 
B a ld  w ar die Amsel, auf den Zweigen höher und höher hüpfend, gefolgt und 
stieß wieder auf das Eichhörnchen, so daß dieses wieder die Flucht ein Stück 
him m elw ärts ergreifen mußte. Noch ein p aar m al wiederholte sich der Angriff 
der Amsel und der Rückzug des Eichhörnchens nach oben, b is letzteres im W ipfel 
des L aubbaum es meinen Blicken entschwand und die Am sel, die V erfolgung auf­
gebend, auf den Boden herabkam. —  Nach einiger Z eit versuchte das Eichhörnchen 
nach unten zu schleichen, aber lange w ahrte die Freude nicht, denn bald erneuerte 
die Amsel ihre A ngriffe, so daß das Eichhörnchen wieder zu der Baum krone 
seine Zuflucht nehmen m ußte. Ic h  sah d an n , daß das Eichhörnchen vom G ipfel 
auf einen anderen B au m  übersprang , und dann schien der Kam pf beigelegt 
zu sein, wenigstens sah und hörte ich dann nichts mehr. —  O b  wohl 
die Amsel üble E rfah rungen  zur B ru tze it gemacht und nun  ihr Nachgefühl kühlen 
wollte? ,

B erlin , 20 . August 1897. O . H a a s e .
Ein teuer bezahlter Nachtigallenfang. W ie m ir von befreundeter S e ite  

an s  Ahrw eiler im R hein land  mitgeteilt w ird, wurde vom dortigem Schöffengerichte 
vor etwa sechs Wochen eine sehr bemerkenswerte Entscheidung gefällt, welche jeden 
Bogelfreund interessieren wird und jedem Vogelfänger zur besonderen W arnung
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